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gen, später gewählte Volksvertretun­
gen und deren Exekutivorgane bis zu 
den Landesregierungen, die den In­
teressen des Volkes dienten. Mit der 
Justizreform wurden alle faschisti­
schen Einflüsse in diesem Bereich be­
seitigt und der Aufbau eines demo­
kratischen Rechts und der zu seiner 
Durchsetzung notwendigen Organe 
eingeleitet. Die politischen und sozia­
len Rechte der Arbeiter in den volks­
eigenen Betrieben waren stabil ge­
sichert, in den noch privaten Betrie­
ben wurde das Recht der Mitbestim­
mung und Kontrolle der Arbeiter 
erkämpft. Faschistisch-konte-revolu- 
tionäre Vereinigungen konnten nicht 
mehr existieren. Dem Volk treu er­
gebene bewaffnete Organe entstan­
den. Die demokratische Boden­
reform brach die Macht der Junker 
und Großgrundbesitzer und stärkte 
die Klassenpositionen der Arbeiter 
und der werktätigen Bauern entschei­
dend. Die Großbanken wurden ge­
schlossen, der Widerstand des Mono­
polkapitals gebrochen und seine 
Macht durch die Bestrafung und Ent­
eignung der Kriegsverbrecher und 
Naziaktivisten, der Kriegsgewinnler 
und Kriegsinteressenten beseitigt (—► 
Enteignung der Betriebe von 
Kriegs- und Naziverbrechern). Das 
Volk nahm deren Betriebe in der 
Industrie sowie das Verkehrs- und 
Versicherungswesen in seinen Besitz. 
Der volkseigene Sektor in der Indu­
strie, der 1948 zusammen mit den 
SAG-Betrieben rd. zwei Drittel der 
industriellen Bruttoproduktion er­
zeugte, wurde zusammen mit dem 
bedeutenden Volkseigentum in ande­
ren Bereichen der Volkswirtschaft 
zur festen sozialökonomischen 
Grundlage der a. O. Die —demo­
kratische Schulreform und die Hoch­
schulreform verbannten den faschi­
stisch-reaktionären Ungeist aus dem 
Bildungswesen, brachen das —Bil­
dungsprivileg der Bourgeoisie, erhöh­
ten den Einfluß der Arbeiterklasse 
auf diese Einrichtungen, förderten 
die Arbeiter- und Bauernkinder und

ermöglichten ihnen das Studium an 
Hochschulen und Universitäten. In 
Wissenschaft und Kunst wurde mit 
der Verbreitung und Förderung der 
fortschrittlichen, humanistischen Ideen 
und Werke, vor allem mit der zuneh­
menden Verbreitung des —► Marxis­
mus-Leninismus, der Grundstein für 
ein eng mit dem Volk verbundenes 
Wirken aller Kulturschaffenden ge­
legt. Die von der SED entwickelte 
außenpolitische Konzeption war be­
sonders auf die Zusammenarbeit mit 
den befreiten Völkern unter Führung 
der Sowjetunion gerichtet. Die a. O. 
war keine selbständige Gesellschafts­
ordnung, sondern eine Übergangs­
form, die sich aus dem engen Zusam­
menhang des Kampfes der Arbeiter­
klasse und ihrer Verbündeten um die 
antiimperialistische Demokratie und 
um den Sozialismus ergab. Sie ent­
stand in hartem Klassenkampf, je­
doch ohne militärische Auseinander­
setzungen. Durch ihre Festigung ent­
standen die Voraussetzungen, um mit 
der Gründung der —> Deutschen De­
mokratischen Republik zum soziali­
stischen Aufbau übergehen zu kön­
nen.

antifaschistisch-demokratische 
Selbstverwaltungsorgane: Macht­
organe vom Typ der revolutionär­
demokratischen Diktatur der Arbeiter 
und Bauern auf der Grundlage des 
Bündnisses der Arbeiterklasse mit 
anderen Klassen und Schichten der 
Bevölkerung. Die a. S. entstanden 
al s antifaschistisch-demokratische 
Koalitionen von Kommunisten, So­
zialdemokraten, Gewerkschaftern 
und bürgerlichen Demokraten unmit­
telbar nach der Zerschlagung des Hit­
lerfaschismus durch die Sowjetunion 
in den Gemeinden, Städten, Kreisen 
und Ländern bzw. Provinzen in der 
damaligen sowjetischen Besatzungs­
zone. Ihre politische Tätigkeit war 
auf die Erfüllung des —► Potsdamer 
Abkommens u. a. interalliierter Ver­
pflichtungen gerichtet. Die Arbeiter­
klasse hatte in ihnen die führende


